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Madrid, 13. Nov. Figuerola hat erklärt, den größeren 
Theil des vom früheren Finanzminiſter Ardanaz aufgeftellten 
Budgets annehmen zu wollen, ſich aber geweigert, bezüglich 
der Aufrechterhaltung oder Aufhebung der 20% Neruction 
der Rente ſich auszuſprechen. — Die Meinungsverſchiedenheit 
über die Candidatur des Herzogs von Genua dauert fort. 
Die Oppoſition der Unioniften gegen jeden minderjährigen 


König iſt nicht zu überwinden. Man verſichert, daß die 
Kandidatur des Herzogs von Genua nicht zur öffentlichen 
Discuſſion kommen wird. . 

Liſſabon, 14. Nov. Berichte aus Rio de Janeiro 
vom 23. v. M. melden, daß die braſilianiſche Armee ihre 
Operationen gegen Lopez, der ſich immer noch in Eſtanilas 
befindet, am 8. v. M. wieder begonnen hat. Die Alliirten 
beherrſchen faſt das ganze paraguitiſche Gebiet. Die feind⸗ 
liche Armee iſt demoraliſirt. (W. T.) 

Newyork, 13. Nov. Die Nachricht, daß das Kriegs⸗ 
ſchiſt „Albany“ abgegangen ſei, um von der Samauabay Beſitz 
en ergreifen, wird von officieller Seite für Be er⸗ 

ärt, 


Newyork, 13. Nov. Nach Berichten aus Hayti fiel 
Miragoane in die Hände der Inſurgenten. W. T. 
Petersburg, 14. Nov. Der Zinsfuß für Wechſel iſt bei 
der Reichsbank und deren Filialen in Moskau, Odeſſa, Riga und 
Mitau auf 6%, bei den übrigen Filialen auf 7%, der Zins⸗ 
fuß für dreimonatliche Lombarddarlehen auf 8% 1 
worden. (N. T.) 
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tern, werden Rotten von Laſſalleauern und ultramontanen 
Fanatikern gedungen, das Anſehen der liberalen Abgeordneten 
dem Volke K i und die Freiheit des Verſamm⸗ 
lungsrechtes wird durch dieſe Söldlinge mit Füßen getreten; 
das war das traurige Schauspiel, das uns die vergangene 
Woche in Berlin gewährte. Auch ſolche Erfahrungen müſſen 
indeſſen durchgemacht werden, wenn die Völker zum rechten 
Genuß der Freiheit gelangen wollen. An die liberalen Frak⸗ 
tionen im Abgeordnetenhauſe wie außerhalb deſſelben iſt mit 
dieſem Vorfalle die ernſte Aufforderung ergangen, ſich überall 
zu vereinigen, wo es ſich um wichtige Fragen handelt, und 
ch nie nutzlos zu ſpalten. Die Fortſchrittspartei hat dieſe 
ahnung um jo mehr zu berückſichtigen, als ſie ſelbſt die 
böſen Elemente, welche ſie jetzt zu unterdrücken trachten, groß 
gezogen hat. Es gilt letzt die Volksbildung vor dieſem wüſten 
Auſtürmen der Socialiſten zu retten und der feudalen Reak⸗ 
tion zu zeigen, daß ihre freiheitefeindlichen Jutrignen keinen 
Erfolg haben können, weil die Regierung zu feſt an die 
1 olksſache gekettet iſt, als daß fie ſich von ihr zu trennen 
ermöchte. g . 
2 Zwieſpalt, der im Miniſterium durch die braun⸗ 
ſchweigiſchen Elfenbahnen entftanden iſt, zeigt abermals, daß 


rs SEtadt⸗Theater. 

Das Nachtwandeln mit Bellini'ſcher Muſik, einft ſehr 
beliebt, ift ſel ten geworden in unſerer mehr dem Realiſtiſchen 
zugewendeten Zeit. Bloßes muſtkaliſches Zuckerwerk ohne 
pikante Zutbaten will nicht ſonderlich munden, auch keine ein» 
fache Dorfgeſchichte, die nichts Hötzeres auszuſpielen hat, als 
ein Stückchen Somnabulismus, in möglichſt larmoyanter 
Weiſe in Scene geſetzt. Und doch war die „Nachtwand⸗ 
lerin“ einſt eine Paraderolle, mit der berühmte Sängerinnen 
— es ſei nur an Jenny Lind erinnert — förmlich electriſirten. 


. He begabte Künſtlernaturen können auch in einem kleinen 


ente groß fein und unter Umſtänden würde man vielleicht 
noch heute bei dieſem dramatiſirten Somnambulismus aus 
dem Häuschen gerathen, wenn ſich für die Illuſtrirung der 
zuckerſüßen, mondſcheingetränkten Melodien Bellini's exquiſite 
alente darböten. Diesmal fiel die Oper förmlich vom 
Himmel und am wenigſten hatte man eine Ahnung davon, 
daß ſich ihr an einem Sonnabend die Pforten des Theaters 
öffnen würden. Die Macht der Gewohnheit hat hier ſchon 
lange gegen dieſen Tag, als Theatertag, entſchieden, ſomit 
war die Anziehungskraft der „Nachtwandlerin“ nur eine ge⸗ 
ringe. Ohnedies dürften zwei Bellini'ſche Opern in einer 
Woche entſchieden zu viel des Guten fein. — 
Frau Rübſam⸗Beit ſtattete die Amina vorzugsweiſe 
im dritten Act mit ganz reſpectabeln Künſtlereigenſchaften aus. 
— hatte die Stimme eine gewiſſe Sprödigkeit, welche der 
ängerin in der erſten Hälfte der Oper hinderlich war, 
lücklich beſiegt. Der Ton war frei und klar und athmete 
ſehr lieblichen Wohllaut. Das Zarte und Anmuthige ſagt 
dem Naturell der Frau Rübſam überhaupt zu, und nach biefer 
Seite hin war der ſchmelzende Vortrag der ruhigen Cantilene 
in der Nachtwandler⸗Scene. beſonders rütmenswerth. Auch 
der Uebergang zum Bewußtſein und das Glück der Wieder⸗ 
vereinigung mit dem Geliebten, welches ſich in der jubelnden 
Schlußarie: „Ach Gedanken nicht ermeſſen“ ausſpricht, waren 
gelungene Momente einer mit Virtuoſttät ausgeübten Ges 
ſangstechnit, nicht minder einer, wenn auch nicht ergreifenden, 
fo doch rontinirten Darſtellung. Wenn Frau Rübdſarn ihre 
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es naturgemäß dem Schickſal des allmäligen Zerbröckelns 
anheimfällt. Daß es Hrn. v. Mühler nicht gelingen kann, 
ſein Unterrichtsgeſetz zur Ausführung zu bringen, iſt eben ſo 
klar, wie es die allgemeine Ueberzeugung iſt, daß dieſem 
Miniſter nicht länger zeſtattet werden darf, der Kirche ſeine 
Richtung aufzudrängen. Selbſt bei der Berathung der 
Kreisordnung zeigt ſich, wie groß die Hinderniſſe find, 
welche der Halbliberalismus des confervativen Miniſters des 
Innern dem Zuſtandebringen einer brauchbaren Gemeinde⸗ 
ordnuns in den Weg legt. Das Abgeordnetenhaus verliert 
vadurch jo viel Zeit, daß es ihm nicht möglich iſt, die Berathung 
des wichtigen Geſetzes in der ihm zugewieſenen Seſſion zu 
beenden. 

In Paris find die Unterhandlungen mit Ollivier über 
die Neubildunz des Miniſteriums geſcheitert Das Volk ju⸗ 
belt inzwiſchen Rochefort zu, der das Licht ſeiner Laterne 
aus gelöſcht hat, um ſich zum ernſten Politiker umzubilden 
und durch fortgeſetzte Berathungen mit feinen Wählern die 
Revolution vorzubereiten Ledru⸗Rollin hat zu der jetzi⸗ 
gen Energie der Maſſe offenbar noch kein Zutrauen, denn er 
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einlaſſen, als bis alle Feuier ireigegeben ſind. Der Geift 
des Aufruhrs tritt immer drohender auf, und wenn es Glad⸗ 
ſtone nicht gelingt, ihn zu beſchwichtigen, wird es ihm ſchwer 
werden, feine Reformpläue für Irland zu verwirklichen. Die 
Königin Victoria hat ſich durch ihre Thellnahme an der 
Eröffnung des Holborn⸗Biaducts und der Blacktriarsbrücke 
in London aufs Neue die Sympathien des Volkes gewonnen. 
Victor Emanuel ſpielte ein wenig mit dem Tode 
und hatte das Glück, ſich von ihm durch die Sterbeſacramente 
loszulaufen. Man erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß der 
Kronprinz Humbert ſehr zu Oeſterreich hinneigt, ja daß er 
ſtolz darauf iſt, der Sohn einer öſterreichiſchen Erzherzogin 
zu fein. Ein ſchlechtes Proznoſticon für feine Regierung! 
In Spanien haben die Ereigniſſe eine neue Partei⸗ 
bildung in den Cortes hervorgerufen. Die Progreſſiſten und 
die Demokraten haben ſich zu einer radicalen Partei 
verſchmolzen. Brim hat die Häupter der monarchiſchen De 


mekratie, wie Rivero, Echeganay, Martos in den progreſſt 
ſtiſchen Club eingeführt, wo ſie mit rauſchendem Beifall em⸗ 
pfangen wurden. Die in Madrid befindlichen republikaniſchen 
Abgeordneten werden ſowohl von den Radicalen, wie von 
den Unioniſten „ Der Eintritt des ehemaligen Re 
os in das 


Cabinet ſoll zwiſchen dieſem 


erheiſcht, überhaupt fertig werden kann. Das nicht üble Ma⸗ 
terial an ſich wurde in dem Finale des zweiten Actes und in 
Einzelnheiten der Arie im dritten Act nicht ohne Befall 
wahrgenommen. Frl. Winkler (Liſa) gab ſich mit ihrer 
nichts weniger als anziehenden Partie alle Mühe, was auch 
der Inhaberin der Thereſe, Frau Cioja, nachzuſagen iſt. 
Der nach dem erſten Net zu früh fallende Vorhang übte eine 
ſtrenge Kritik aus, indem er dem ſchwärmenden Liebespaar ein 
Stück von dem Duett ſo zu nn vor der Naſe abſchnitt. 
Auf dieſe Weiſe wären manche Längen in Theaterſtücken ra⸗ 
dikal zu beſeitigen. Markull. 


Literariſches. 
Schillers Werke. Kritiſche Ausgabe von H. Kurz. 
Hildburzhanſen. 


Von dieſer vortrefflichen Ausgabe find jetzt ſechs Bände 
vollendet. In der letzten Lieferung befindet ſich u. a. auch 
Schillers Bearbeitung von Goethe's Egmont, welche den 
Darſtellungen dieſes Stückes auf den Bühnen zu Grunde liegt. 
Dieſe Ausgabe enthält zwei Bearbeitungen der Räuber und 
des Fiesco und drei des Don Carlos, welche ihr einen hohen 
literariſchen Werth verleihen, da es von großem Intereſſe iſt, 
ſich die Sorgfalt zu vergegenwärtigen, welche Schiller auf die 
Vollendung feiner Dichtungen verwandte, obgleich gerade er 
ſehr leicht dichtete. Der ganze Text dieſer Ausgabe iſt ſo 
ſorzfältig revidirt, wie in keiner andern Aus zabe des Dichters. 
Die von Kurz beſorgte Ausgabe der Hauptwerke Schillers 
in 4 Bänden iſt jetzt dahin vervollſtändigt, daß man in noch 


und der republikaniſchen Partei eine Brücke bilden. Dieſe 
; Wendungen berechtigen zu der Hoffnung, daß es Prim ger 
lingen werde, die durch den republikaniſchen Aufſtand ent⸗ 
ſtandene Kluft auszufüllen. Es ſcheint ſelbſt, daß die Candi⸗ 
datur des Herzogs von Genua wieder aufgegeben werden 
ſoll, denn mau fpricht wieder von der Iberiſchen Union. Es 
| wirb ſich aber wohl hauptfählih darum handeln, Prim und 
Serrano am Ruder zu erhalten. 


— ꝓ— ——— —m—Uͤ ——ſ3g— 
19. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 13. Nov. 
Abg. v. Kleinſorgen iſt mit einer Gehaltserhöhung 
von 100 % verſetzt; er bezweifelt, daß dadurch ſein Mandat 
erloſchen ſei. Die Angelegenheit wird der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗ 
Commiſſion überwieſen. — Vorberathung über den Etat 
des Handelsminiſſeriums. Reg.⸗Comm. Mar Lean 
| erläutert die Unterſchiede dieſes Etats von denen der Vor⸗ 
iahre und bedauert, daß der allgemeinen Finanzlage wegen 
die Summe für Neubauten, und zwar dei Chauſſeen um 
100,000 Rg., bei Land- und Waſſerſtraßen um 200,000 R 
| 


gegen früher hat vermindert werden mäflen. — Abg. Schmidt 
(Stettin): Daß die dem Reichstage im Mai d. J. vorgelegte 
Denlſchrift über unſere Finanzen nicht, wie man vielfach ge⸗ 
ſagt, zu dunkel ſei, beweiſe die eben gehörte Erklärung, be⸗ 
weiſe ferner die Vergleichung dieſes Etats mit dem von 1865 
und 1866. Wie weit wir aber zurückgegangen, das gehe 
daraus hervor, daß der Baufonds über 2 Mill. Thlr. weniger 
ausſetzt, als von den Bezirksregierungen gefordert iſt. — Der 

andelsminiſter beſtätigt, daß das, was nach Lage der 

inanzen bewilligt werden konnte, für die Vedürfniſſe des 
Baufonds nicht genügt. (Hört!) — Abg. Löwe rügt, daß 
Hannover, welchem man für dieſe Zwecke einen eigenen Pro⸗ 
vinzialfonds überwieſen, in dieſem Etat in Betreff der Bauten 
vor den anderen Provinzen bevorzugt ſei. — Abg Karſten 
beantragt in Einnahmen und Ausgaben 25,000 % mehr 
für die Aichungsbehörden mit Rückſicht auf die bevorſtehende 
Aenderung der Maß und Gewichtsordnung in Anſatz zu 
bringen. Der Antrag wird angenommen. — Ab 
macher wünſcht, daß die Uebernahme der Memeler 
verwaltung auf die Staats kaſſe, die durch die dortig 
lichen Verbäliniſſe wohl gebe ar, zu 
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A | ee auch 
ſprechende Einnahme aus den Schifflaſtgeldern. 
Abg Schmidt (Stettin) behauptet, daß für die Häfen 
Nügenwalde, Colberg und Stolpmünde nicht genug ar 
was vom Neg.⸗Comm. und vom Handelsminiſter be⸗ 
ſtritten wird. — Abg. Harkort unterwirft das Hafen⸗ und 
Canalweſen einer eingehenden Kritik. — Handelsminiſter: 
Wenn von Canalbauten einmal die Rede ſei, müſſe vor Allem 
an den Canal gedacht werden, der die Oſt⸗ und Nordſee ver» 
binden ſolle, deſſen Proiect vollſtändig ausgearbeitet ſei und 
nur 34 Mill. koſten ſolle. (Helterkeit.) Die Regierung habe 
den beſten Willen, die Mittel für dieſes große Werk zu be⸗ 
ſchaffen, möge das Haus fie dabei unterſtützen einen Bau 
durchzuführen, der, invem er die Fahrt durch das Cattegat 
erſpart, eine europziſche Bedeutung hat, ja die Intereſſen 
Amerikas günſtig berührt und dem Canal von Suez eben⸗ 
bürtig zur Seite ſtehen würde. (Lebh. Beifall.) — Abg. 
Harkort plädirt für eine Verbindung des Rheines mit der 
Oſtſee, die keine 34 Mill. Koſten werde. — Handels mini⸗ 
fer: Vor Jahren iſt eiue Actienzeſellſchaft für dies Canal⸗ 
ſyſtem conceſſtonirt, ohne daß ihr Plan zur Ausführung ge⸗ 
bracht iſt. — Abg. Schmidt macht darauf aufmerkſam, daß 
die Räumlichkeiten der Bauncademie für die Zuhörerſchaft 
zu gering ſei. — Handelsminiſter: Es if zu erwarten, 


2 Bänden die darin ausgelafjenen Ueberſetzungen und äſtheti⸗ 
ſchen Abhandlungen erhalten kaun, fo daß ſämmtliche Werke 
in 6 Bänden enthalten ſind. 

Leſſings Werte find jetzt ebenfalls von H. Kurz ber 
gonnen und werden in 4 Bänden die Hauptwerke des großen 
Dichters und Kritikers enthalten. — Die zweckmäßige Aus⸗ 
wahl der Schriften ſowie die treffliche Ausſtatlung werden 

auch vieſe Ausgabe zu einer der beliebteſten machen. Was 
hilft uns der. billige Preis der Werke unſerer Nationallite⸗ 
ratur, wenn man ſie der kleinen Schrift wegen nicht leſen 
kann! Die Hildburghauſer Ausgaben leiſten bei mäßigem 
Preiſe Vorzügliches, und find ſelbſt den Cottaſchen Aus gaben 
vorzuziehen, deren Papier immer ſchlechter wird, ſo daß es 
jetzt ſchon vergilbt und die Schrift dadurch verliert. — n. 


Die Frauen⸗Arbeit. Ein internationales Kunſt⸗ 
Journal für die weibliche Geſchmacksbildung und 
die ſocialen Intereſſen der Frau. N e 
von Jeanne Marie von Gayette⸗Georgens, Dr. 
Hermann Kletke und De. Daniel Georgens. Ver⸗ 
lag von Ulrich Frank in Berlin. 

Die in der Frauenwelt erwachte Bewegung ſucht ſich 
begreiflicher Weiſe auch in der Journaliſtil Organe zu ſchaffen, 
weil ſich durch dieſe neue Ideen und Anſchauungen am leich⸗ 
teſten und fruchtbarſten verbreiten laſſen. Wir haben bereits 
eine „Frauen Zeitung“, und die obige neue ſeit dem April 
d. J. herausgegebene Zeiiſchrift ſucht dieſe Richtung noch er⸗ 
giebiger zu vertreten, indem ſie ſich gleich aus Werk gemacht 
und practiſch gezeigt hat, wie man zur Förderung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts durch Volksunterricht, Reform der Ge⸗ 
ſchmacksrichtungen und Verbreitung allgemeiner Bildung bei⸗ 
tragen kann. Sie giebt außer einem ſehr reichen und mans 
nigfaltigen Text treffliche Muſter für alle Arten von 
Stickerei, welche jeder Frau willkommen ſein müſſen, 
und die ihr dazu dienen können, einen guten 
Geſchmack zu verbreiten. — Unter den Artikeln der 
erſten Nummer finden wir zwei: „über Frauen⸗Verſamm⸗ 
lungen von Frau v. Gayette⸗Georgens“ und „über 
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baß ſich die Frequenz durch Abfluß nach dem Polytechnikum 
in Hannover und nach dem October 1870 zu eröffnenden in 
Aachen verringern werde. — Abg. Witt wünſcht, daß mehr 
für die gewerbliche Ausbildung geſchehe, daß die Reorgani⸗ 
ſation der Gewerbeſchulen beſchleunigt werde und daß die in 
dieſer Beziehung ſehr ſtiefmütterlich bedachte Prodinz Poſen 
mehr Berückſichtigung finde. — Der Handelsminiſter 
verſpricht das Letztere; die Reorganiſation der Gewerbeſchu⸗ 
len ſei begonnen, einige ſeien bereits fertig, 
andere harren einer beſſeren Finanzlage des Staates. — 
— Abg. Wehrenpfennig: Die Frage der Reorganiſation 
der Gewerbeſchulen iſt nicht zu trennen von dem Geiſt, in 
dem das Cultusminiſterium gegen die Realſchulen verfährt: 
Dieſe letzteren hatte ſich das Bürgerthum ſelbſt geſchaffen, in 
der Abſicht, Vorbildungsſtätten für die gewerbliche Laufbahn 
" befigen, alſo in derſelben Tendenz, der jetzt die Gewerbe⸗ 
chulen dienen ſollen. Aber das Cultusminiſterium verwan⸗ 
delte die Realſchulen im Widerſpruch gegen den Zweck ihrer 
Gründung in halbe Gymnaſien, indem es ihnen einen um⸗ 
flaſſenden Unterricht im Lateiniſchen aufzwang; nun will das 
a r ſeine Gewerbeſchulen an die Stelle der 
; ealſchulen ſetzen, die uns das Cultusminiſterium ruinirt 
hat. Doch iſt der Erſatz inſofern unvollkommen, als die all⸗ 
zu frühe Ausbildung für techniſche Zwecke ſich an der Jugend 
durch den Mangel einer allgemeineren Bildung ſtraft. Redner 
empfiehlt darauf die Erhaltung des Polytechnikums in Kaſſel. 
Daſſelbe ſei unter der Haſſenpflugſchen Verwaltung in Verfall 
115 das preußiſche Miniſterium habe denſelben voll⸗ 


ändig gemacht, indem es, ſtatt die laren Bedingungen bin» 

chts der Vorbildung zu verſchärfen, den Abiturienten die 

Berechtigung zum 1jährigen Dienft entzogen habe. — Abg. 

Karflen: Die Reorganiſation der Gewerbeſchulen kann nur 

bei der Berathung des Unterrichtsgeſetzes berathen werden. 

— Handelsminiſter: Ich kann mit meinen Organiſationen 

nicht warten, bis das Unterrichtsgeſetz fertig iſt. Ueberlaſſen 

Sie mir meine reinen Fachſchulen und verlegen Sie den Sitz 

der Verwaltung nicht in dies Haus, ſonſt ſchädigen Sie die 

Gewerbſamkeit und das Land, und dazu werde ich meine 

— nie bieten. — Abg. v. Hoverbed: Ich ſtimme dem 

5 ru. Miniſter vollkommen bei, wenn er feine Fachſchulen bes 

\ halten und fie jetzt reorganifiren will. Denn man muß auch 

den practiſchen Geſichtspunkt im Auge behalten und mir ſieht 

es wenigſtens nicht danach aus, als ob wir ſobald ein Un⸗ 

terrichtsgeſetz bekommen würden. Ich möchte am liebſten das 

ganze Cultusminiſterium in kleine Stücke zerſchneiden und 

dieſelben unter die andern Miniſterien vertheilen. (Große 

4 — Zu Tit. 1 der außerordentlichen Ausgaben 

zu Land⸗ und Waſſer⸗Neubauten und zu öffentlichen Arbei⸗ 

ten, 1,400,000 %) beklagt Abg. Berger (Witten), daß dieſer 

Fonds gegen 1866 um 300,000 % geſchmälert ſei, um ſo 

mehr, als wir uns in der Aera der Militär⸗Caſinos befänden 

(hört! hörtl) für die immer Gelder bereit wären. Er bittet 

den Minifter, vorzugsweiſe die bisher zurückgeſetzte Provinz 

Preußen zu berückſichtigen und dabei 3 auch die 

ſchleunige Vollendung des für den Memeler 175 zhandel ſo 

wichtigen König Wilhelm-Canals ins Auge zu faſſen. — Alle 
Poſitionen dieſes Etats werden ohne Debatte genehmigt. 

* „Es folgt die Berathung für den Etat des Juſtizmi 

nniſteriums. — Reg.⸗Comm. Falk erläutert den Etat. Die 

Mehreinnahmen (300,000 a e faſt allein aus den 

Fi u. egen den Autrag der Commiſſarien auf 

eine 

2 die Regierung, inſofern dadurch nur ein Zielpunkt angegeben 

* wird, dem entgegenzuftreben ſei, nichts einzuwenden. Die 

| Anträge, welche ſich auf die Frage des mit der Anciennität 

N wachſenden Gehaltes bei Stadtrichtern reſp. Stadtgerichts⸗ 

3 räthen und bei den Kreisgerichts⸗Directoren beziehen, bes 

N treffen zwar Mißſtände, die auch die Staatsregierung als 

ſolche empfindet, doch nicht vor Einführung der neuen Ge⸗ 

richtsorganiſation abſtellen zu können glaubt. — Zu dem An⸗ 

trage der Commiſſion des Hauſes, „es für unzuläſſig zu er⸗ 

klären, daß das im Etat feſtgeſtellte Gehalt eines erſten Prä⸗ 

ſidenten des Ober⸗Appellationsgerichts zu anderen Zwecken, 

insbeſondere zu Remunerationen und Gratificationen ver⸗ 

wendet werde“, erklärt der Juſtizminiſter, die Sache 

ebenſo, wie die der Hilfsarbeiter beim Obertribunal erledigen 

u wollen: geſetzliche Berechtigung, Remunerationen an 

ichter zu geben, möge dahingeſtellt bleiben; er verſpreche, 

keine weiter zu geben. Der Miniſter ſagt dabei: Wenn ich 

an die Urtheile denke, die ich für meine Dienſtverwaltung in 

dieſem Hauſe gehört habe, ſo ſcheinen Sie nicht ganz zufrie⸗ 
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die Frauenfrage auf den allgemein en deutſchen 
Lehrtagen“, in welchen viel Gutes geſagt iſt. Die Verfaſſer 
gehen darin von dem richtigen Geſichtspunkt aus, daß es die 
Hauptaufgabe der jetzigen Frauenbewegung iſt, auf den Volks ⸗ 
unterricht der weiblichen Sphäre Einfluß zu üben und ſich da⸗ 
durch eine erhöhte ſociale Stellung zu erringen. Von dem him⸗ 
melſtürmenden Trachten nach politiſchen Rechten ſind unſere 
Frauen weit entfernt; fie find zu gebildet, um fi in ſolche 
Utopien zu verlieren. Sie erſtreben nur, was ihnen zukommt, 
die ſociale Gleichſtellung mit dem Manne und die Theil⸗ 
nahme an allen Fragen der Bildung, der Kunſt und des all⸗ 
meinen Wiſſens. Die Zeitſchrift wird von vielen Schrift⸗ 
ſtellern unterſtützt, von denen Max Ring, Kletke, Beta u. A. 
bereits gute und zierliche Beiträge geliefert haben. Die ar⸗ 
tiſtiſche Leitung des Blattes haben Prof. Lohde in Berlin 
und F. Fiſchbach in Wien übernommen, es erſcheint in 
roßem Folio⸗Format, liefert monatlich drei Nummern mit 
Kunſtbeilagen in Schwarz⸗ und Buntdruck und koſtet viertel⸗ 
jährlich 25 Hr. 


m Bilder-Atlas. Ikonographiſche Encyclopäbie der 
; Wiſſenſchaften und Künſte. Ein Eingänzungswerk zu 
jedem Converſations⸗Lexikon. 2. Aufl. 16. und 17. Lieferung. 

N Ledßig, F. A. Brockhaus. N 
Br.» Dieſe Hefte des trefflichen Bilderwerkes bringen wieder ſehr 
3% intereſſante Beiträge zur Culturgeſchichte. Dazu Hedont eine Zu⸗ 
f ſammenſtellung von Porträttöpfen vom 15. bis 18. Jahrhundert, 
welche die Trachten derſelben prächtig vergegenwärtigen. O wie 
wird unſere Zeit auf ſolchem Blatte erſcheinen? Wir fürchten: 


römiſcher Triremen geliefert. Die Technik iſt in jeder Lieferung 
reich bedacht, und außerdem ſind das 8 die Zoologie, 
die Geographie (durch eine Karte von Rußland) und die Aſtro⸗ 
nomie durch treffliche Platten bereichert worden. — n. 


„Die Börien-Bapiere von A. Saling, Redacteur der 
Berl. Börſen⸗Ztg.“, Dritter Jahrgang 1870“, wird im November 
in der Haude⸗ und Spener ſchen Buchhandlung erſcheinen. Der 
erſte Theil behandelt die Börſen und die Börſengeſchäſte, der 
weite liefert den ausführlichen Commentar zu den an der Berl. 
Borse und den bedeutendſten are a Börſen⸗Cours habenden 
Papieren. Der 1. Theil koſtet 1 , der 2. Theil 2 W. 


erabſetzung der Gerichtskoſten Bedacht zu nehmen, hat 


un! Zum Seeweſen hat Werner ſehr lehrreiche Abbildungen 


den mit mir zu ſein, aber auch nicht ganz unzufrieden, wor⸗ 
aus ich, beides zuſammengehalten, den Schluß ziehe, daß ich 
mich in der richtigen Mitte befinde. (Große Heiterkeit.) — 
Abg. Koſch wiederholt ſeine vorjährige Anfrage wegen An⸗ 
ſtellung der Juden im Juſtizdienſt. Seiner Anſicht nach ſei 
dieſe Angelegenheit letzt durch das Bundesgeſetz vom 3. Juli 
1869 entſchieden, welches die Beſetzung öffentlicher Aemter 
von dem religiöſen Bekenntniß für unabhängig erklärt. — 
Der Juſtiz mi niſter faßt das Bundesgeſetz ebenſo auf und 
hat darnach bereits gehandelt. — Abg. Braun (Wiesbaden) 
weiſt nach, daß die Provinz Heſſen⸗Naſſau weit höhere Ge⸗ 
richtskoſten als die übrigen Provinzen zu zahlen habe; der 
Tarif ſei zwar derſelbe, dort aber ſei ein umſtändlicheres 
Gerichtsperfahren. So koſtet ein Wet freiwilliger 
Gerichtsbarkeit bei einem Object von 10,000 % 
in den alten Provinzen 54 %, in Naffau 63 , bei einem 
Dbiect von 50 % dort 1%, hier fait 2 ; die Koſten 
einer Subhaſtation (Object 10,000 .) dort 16 , hier 
217 (Erſtannen). Wenn die Regierung nicht binnen 14 
Tagen Abhilfe ſchaffe, werde Redner einen dahin gehenden 
Geſetzentwurf einbringen. — Abg. Graf Eulenburg beſtä⸗ 
tigt die Ausführungen des Vorredners und erwartet gleich⸗ 
falls ſchleunige Abhilfe. — Abg. Leſſe wünſcht, daß mitſden 
in Autſicht geſtellten Gehaltsverbeſſerungen für Richter und 
Subalternbeamte, die durch eine Beſchränkung der Beamten⸗ 
zagl in Folge der vorzunehmenden Juſtizreorganiſation er⸗ 
möglicht werden ſoll, ſchon jetzt ein Anfang gemacht werde. 
Bereits ſei eine Reform der Grundbuchsordnung und der 
Vormundſchaftsordnung in Berathung, mit deren Jusleben⸗ 
treten die beabſichtigten Aenderungen wenigftens theilweiſe 
ihren Anfang nehmen könnten, ohne daß es nöthig ſei, bis 
zur vollen Durchführung der Reorganiſation zu warten. — 
Der Juſtizminiſter hält den eben entwickelten Gedanken 
für durchaus correct. Wenn die Vorausſetzungen des Vor⸗ 
redners eintreten, werde er ſehr bereit ſein den Gedanken 
auszuführen. — Der Antrag der Commiſſ. d. H. („zu er⸗ 
klären, daß die gegenwärtige Höhe der Gerichtskoſten, insbe⸗ 
ſondere in Sachen der Civilrechtspflege, mit den wahren 
Zwecken der Rechtspflege unvereinbar iſt, und deshalb die 
Regierung aufzufordern, auf eine baldmöglichſte Herabſetzung 
dieſer Koſten auf ein ſachentſprechendes Maß Bedacht zu 
nehmen“) wird nach kurzer Debatte, bei der Niemand gegen 
denſelben ſpricht, mit 142 gegen 115 St. abgelehnt, der 
Abſchnitt „Einnahme des Juſtizetats“ wird angenommen, 
ebenſo ein Antrag der Commiſſion d. h., die Regierung auf⸗ 
zufordern, noch in dieſer Seſſion ein Geſetz einzubringen, 
durch welches die Gerichtsbarkeit und ſonſtigen Regierungs⸗ 
rechte des Herzogs von Aremberg mit der Verfaſſung in 
Einklang ſetzt. (Derſelbe Beſchluß war bereits im November 
v. J. gefaßt.) — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


* Berlin, 14. Nov. Wie man jetzt vernimmt, hat 
der König ſich die Entſcheidung über die Angelegenheit des 
Denkmals in Celle vorbehalten, bis die Gerichte über die 
Eigenthumsrechte an dem Platze, auf welchem das Denkmal 
errichtet worden, erkannt haben werden. Dieſe Nachricht 
macht es erklärlich, daß die Hannoverſchen Abgeordneten die 
Sache nicht noch einmal zur Sprache bringen, wie es ihre 
Abſicht war. — Verſchiedenen Zeitungen wird von hier be⸗ 
richtet, daß die Aufhebung des Sequefters des kurfürſtlichen 
hr und Fideicommiß emsgens bevorſtehe. Die 

ichtigkeit dieſer Nachricht iſt kooch zu bezweifeln, da das 
jüngſte Auftreten des Kurfürſte nicht davon zeugt, daß er 
auf feine eingebildeten Souverainetätsrechte verzichten will. 
Dazu kommt, daß, wie man jetzt erfährt, die Abſetzung der 
beiden Vilmare in Kurheſſen durch politiſche Conſpirationen, 
die ſie getrieben haben, und deren Spuren nach Prag leiteten, 
herbeigeführt worden iſt. Die Verſchwörungsluſt florirt aljo 
noch immer bei den Depoſſedirten. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ von ihrem gewöhnlich gutun⸗ 
terrichteten K- Correſpondenten berichtet wird, hat der König 
vor Kurzem mehreren Conſervativen gegenüber den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Kreisordnung zu Stande kommen 
möge. Man will daraus ſchließen, daß, wenn es im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu einem Compromiſſe zwiſchen der Regierung 
und der Majorität kommen ſollte, das Herrenbaus jenen 
Wünſchen Rechnung tragen und das Ergebniß des Compro⸗ 
miſſes ſeinerſeits annehmen werde. Diejenigen Punkte, auf 
welchen die Mittelparteien beſtehen zu müͤſſen glauben, find 
im Allgemeinen bekannt, und ein Ausgleich ſetzt allerdings 
voraus, daß die Regierung in dieſen Punkten entgegenkom⸗ 
men werde. 

— Nach dem Erſcheinen des Artikels der „Kreuzitg.“ 
über die Braunſchweigiſchen Eiſenbahnen glaubte 
man, die Sache ſei bereits zu Gunſten des Einſpruchs der 
preußiſchen Regierung und gegen den Verkauf entſchieden. 
Jetzt heißt es, daß die Verhandlungen noch ſchweben. Man 
hält ſich indeſſen allgemein verſichert, es werde jedenfalls 
gegen ein Abkommen Vorſorge getragen werden, daß Preußen 
ſpäter die braunſchweigiſche Schuld ohne den entſprechenden 
Erſatz übernehmen laſſen würde. Im Abgeordnetenhauſe ſind 
ſo ziemlich alle Parteien gegen den Verkauf. 

— Der „Magd. Ztg.“ zufolge unterhandelt die Regie⸗ 
rung von Schwarzburg⸗Rudolſtadt mit der preuß. über einen 
Acceſſionsvertrag. 

— Der Bundesrath des Nordd. Bundes hat ſich über 
die Grundſätze geeinigt, welche bei Anſtellung von Militair⸗ 
Anwärtern im Staatsdienſte der einzelnen Bundesſtaaten all⸗ 
gemein beachtet werden ſollen. E 

— Nach Privatnachrichten aus Varzin geht es mit dem 
Befinden des Grafen Bismarck beſſer. Der Carlsbader 
Brunnen, den er trinkt, bekommt ihm gut, namentlich ſchläft 
er jetzt beſſer. } 

Bofen, 14. Nov. Es beftätigt ſich, daß die polniſche 
ultramontane Partei in der Provinz Poſen mit der Ab⸗ 
ſicht umgeht, ein eigenes politiſches Preßorgan in Poſen 
zu gründen. 

Coblenz, 11. Nov. [Wahl.] In Stelle des Landraths 
v. Frentz iſt heute der Gutsbeſitzer Trapp ins Abgeordneten⸗ 
haus gewählt worden. 

Kiel, 13. Nov. Das Dampf ⸗Kanonenboot „Meteor“ iſt 
am 12. d. M. von Oporto nach den Cap⸗Verd⸗Inſeln in See 
gegangen. e 

Dresden, 13. Novbr. Das Finanzminifterium ver⸗ 
öffentlicht das Ergebniß der bergpolizeilichen Erörte⸗ 
rungen über die Grubenerplofion im Plauenſchen 
Grunde. Das Gutachten der Commiſſion geht dahin, daß 
weder einem Arbeiter, noch einem Grubenbeamten, noch der 
techniſchen Oberleitung der betreffenden Burgkſchen Kohlen⸗ 
werke eine vorſchriftswidrige Handlung, Auordnung, oder 
Unterlaſſung beizumeſſen iſt. 85 85 

Sternberg, 13. Nov. In der geſtrigen Landtag s⸗ 
verſammlung führte Bürgermeiſter Pohl⸗Schwerin aus, 


daß der Bundesrath und der Reichstag des nordd. Bundes 
durch den Beſchluß der Ecrichtung eines oberſten Bundes⸗ 
handelsgerichts die Competenz des Bundes überſchritten hät⸗ 
ten und beantragte, die Stände möchten gegen die Aus füh⸗ 
rung des Beſchluſſes bei dem Landesherrn Proteſt erheben 
ſowie geeignete Schritte thun, daß die Errichtung eines ober» 
ſten Bundesgerichtshofes angeſtrebt werde, welcher vorkom⸗ 
menden Falles über die Competenz des Bundes zu entſchei⸗ 
„ Der Antrag wurde an die dee 
wieſen. Er 
Oeſterreich. Cattaro, 12. Nov. Aus Athen langte 
hier auf telegraphiſchem Wege der Befehl des Kaiſers ein, 
gegen die inſurgirten Diftricte in ſchonendſter Weiſe vorzu⸗ 
gehen. Gleiche Weiſungen trafen aus Wien hier ein und 
ordneten ſpeciell die Siſtirung aller Executionen an In 
Folge deſſen ſind auch die bereits gefällten Todesurtheile 
nicht zum Vollzuge gelangt. Der Truppen⸗Commandant 
Graf Auersperg bereitet eine Proclamation vor, in welcher 
vor der Eröffnung des Feldzuges gegen die Diſtricte von 
Crivoscie und Dragali die Inſurgenten zur freiwilligen Unter⸗ 
werfung aufgefordert werden. — Bei den um Caſteluuovo 
und Ubli gelegenen Gebirgsdörfern iſt die Unterwerfung und 
freiwillige Ablieferung der Waffen ſeitens der Inſurgenten 
mehr als wahrſcheinlich und ſind mit den bezüglichen Orts⸗ 
älteſten Verhandlungen im Zuge. In der Crivoscie i 
weniger Ausſicht hiefür vorhanden, und dürfte dieſer Theil 
doch mit Waffengewalt bezwungen werden müſſen. (N. fr. Pr.) 
England. London, 11. Nov. Heute fand in 
Exeter die in der Regel nur formelle Biſchofs wahl durch 
den Dechanten und das Capitel der Kathedrale Statt. Be⸗ 
kanntlich war gegen ſie ſowohl von der hochkirchlichen als 
auch der miederkirchlichen Partei gegen die Ernennung Dr. 
Temple's Einſpruch erhoben worden. Auch im Capitel machte 
ſich heftiger Widerſtand gegen die Wahl geltend, die indeſſen 
damit endigte, daß der von der Königin „vorgeſchlagene Can⸗ 
didat“ (d. h. der von Gladſtone Ernannte) mit 13 gegen 6 
Stimmen gewählt wurde. — Eine große öffentliche Ver ⸗ 
ſammlung in Neweaſtle, welche über ſtädtiſche Angele⸗ 
genheiten derathen und insbeſondere gegen einen die Vorrechte 
der Freiſaſſen ſchützenden Antrag auftreten wollte, ward ge 
ſtern auf eigenthümliche Weiſe gefprengt, nicht durch die Pos 
lizei, wie in anderen Ländern, ſondern durch einen Uebelthäter, 
der einen Vorrath von Schwefel und Cayennepfeffer in Brand 
ſetzte und fo die Anwefenden in wenigen Minuten hinaus⸗ 
räucherte. Der Tumult war gewaltig und mehrere Leute 
ſchwebten in Gefahr, zu erſticken. — In der Kohlengrube 
Hendreforgan im Süden von Wales, bei Swanſea, raffte 
eine Exploſion geſtern Morgen ſechs Menſchenleben hin. 
Faft zu gleicher Zeit ſcheiterte im Norden von Wales, am 
Vorgebirge Holyhead, die New⸗Yorker Barke „Cuba“, mit 
Weizen auf dem Wege nach Dublin, wobei der Capitän, ſeine 
Frau nebſt zwei Kindern und vier Matroſen umkamen. Fünf 
Matroſen gelang es, ſich auf Trümmern an den Strand zu 
retten. 
— 13. Nov. Die Eröffnung des Parlaments iſt auf 
den 10. Januar weiter vertagt worden. N. T. 
Frankreich. Paris, 12. Nov. Ledru⸗Rollin 
bat der an ihn geſandten Deputation erklärt, daß er vor den 
Wahlen nicht nach Paris tommen werde; er werde nur kom⸗ 
men, wenn er ohne desal egung gewählt werde. Die Des 


putation hatte den Auftrag, ſich im Falle der Ablehnung aa f 


Louis Blanc zu wenden. Welchen Erfolg dies gehab 
bis jetzt nicht bekannt. Die ‚Polizeipräfectur war 


benachrichtigt, daß Ledru⸗Rollin heute hier eintreffen werde; * 


die Regierung hatte Befehl gegeben, ihn nicht zu verhaften. 
Die Wahlbewegung iſt in der Steigerung begriffen. Die 
Oppoſition innerhalb der demokratiſchen Partei ear die 
eidesverweigernden Candidaturen iſt im Wachſen. Carnot 
hat nach langem Weigern endlich nachgegeben, ſich als Can⸗ 
didat des 1. Bezirks neben Rochefort aufſtellen zu laſſen. 
Wie man vernimmt, iſt auch Barbes eingeladen worden, 
nach Paris zu kommen. Es iſt noch nicht bekannt, ob er es 
thun wird. Derſelbe iſt bekanntlich weder verbannt, noch ſteht 
er unter irgend einer Anklage. 

— 13. Nov. Eine ſtürmiſche “ „ ammlung des 1. 
Klin wurde polizeilich aufgelöft, w... 4 die 
Verletzung des ſaliſchen Geſetzes durch die zeitweilige Re⸗ 
gentſchaft der Kaiſerin nachzuweiſen ſuchte. — Das „Journal 
officiel“ meldet, daß die Kaiſer in geſtern aus Ober⸗Egypten 
in Cairo eingetroffen iſt und heute nach Alexandrien abreiſen 
wird. Das Befinden der Kaiſerin iſt vortrefflich. 

Italien. Florenz, 12. Novbr. Die Bulletins über 
das Befinden des Königs ſind jetzt eingeſtellt. — Die Taufe 
des Prinzen von Neapel wird wahrſcheinlich nächſten Sonn⸗ 
tag ftattfinden; der Bürgermeiſter von Florenz wird als Ges 
ſchenk der Stadt eine Wiege im Werthe von 50,000 Fr. 
überbringen. Der Kronprinz wird 100,000 Fr. an arme 
Familien vertheilen laſſen. . T. 

— Die Herzogin von Genua hat an die „Opinione“ 
ein Schreiben gerichtet, worin ſie den Gedanken, daß ihr 
Sohn die fpaniſche Krone annehmen ſolle, nicht ertragen zu 
können erklärt. In politiſchen Kreiſen iſt man übrigens über⸗ 
zeugt, daß der König ſein Bedenken gegen die Annahme des 
ſpaniſchen Thrones durch den Herzog von Genua aufgegeben 
hat und daß die Regierung dieſen Plan begünftigt. — Es 
wird ein zweibändiger Roman von Garibaldi angekündigt, 
der Ende des Jahres in London, und zwar in franzöſiſcher 
Sprache, erſcheinen ſoll. Garibaldi iſt immer noch krank 
und zwar ſcheint fein Leiden nicht unbedenklicher Natur. — 
Der Proceß Lobbia gefaltet ſich immer verwickelter. Von 
Seiten der Vertheidigung iſt die Eröffnung der Leiche des 
jungen Scotti verlangt worden, von dem man bekanntlich 
fagte, er ſei vergiftet worden, weil er den Meuchelmörder ges 
ſehen. Das Gericht hat die Erlaubniß verweigert und damit 
dem Publikum zu murren gegeben. Für morgen oder über⸗ 
morgen ſteht das Plaidoyer des Staatsanwals in Ausſicht. 

— 13. Nov. „Nazione“ glaubt zu wiſſen, daß der König 
gelegentlich der Geburt des Prinzen von Neapel eine Am⸗ 
neſtie für politiſche Vergehen und ſolche Uebertretungen, die 
nicht von gemeinen Verbrechen begleitet ſind, ſowie für Con⸗ 
traventionen im Dienſte der Nationalgarde bewilligen werde. 

Spanien. Wie der Pariſer „Patrie“ aus Liſſabon 
geſchrieben wird, hat man ſich nochmals an den König Dom 
Fernando wegen Annahme der ſpaniſchen Throncandidatur 
gewandt und werde dieſer Schritt unter der Hand von Eng⸗ 
land lebhaft unterftügt. Man verlangt vom König Dom 
Fernando, daß er allenfalls nur ein Jahr die Regierung 
Spaniens übernehme, nach Ablauf dieſer Zeit ſolle dieſelbe 
auf ſeinen Sohn, den König von Portugal, übergehen, der 
dann „König von Spanien und Portugal“ würde und in 
Madrid reſidirte. Dies Arrangement wird vom Herzog 
Saldanha lebhaft unterſtützt und ebenſo lebhaft vom Marquis 
von Loulé bekämpft. Die national⸗portugieſiſche Partei be 
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droht den König im Falle der Annahme der Krone von Spa» 
nien damit, daß ganz Liſſabon aufſtehen, den König für ſeiner 
Würde entſetzt erklären und einen ſeiner Verwandten zum 
Könige ausrufen werde. 
adrid, 13. Nov. Der Biſchof von Havanna iſt 
geſtern in Cadix verhaftet worden. Derſelbe hatte beträcht⸗ 
liche Summen überbracht, welche für vie Karliſten beſtimmt 
waren. (W. T. 
Amerika. New⸗ Pork, 12. Nov. Die Escortirung der 
Leiche Peabody's durch eine Kriegsflotille iſt angeordnet 
worden. (N. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
E Angekommen 37 Uhr Nachm. 

Paris, 15. Novbr. Geſtern fand unter dem Vorſitz 
des Kaiſers in Compiegne ein Miniſterrath ſtatt. Hierauf 
ſtieg der Kaiſer zu Pferde und hielt im Schloßparke Revue 
über mehrere Regimenter ab. 


175 Danzig, den 15. November. 5 
Zu dem Petroleumbrand.] Der Chef eines Dan- 
ziger Handlungshauſes ſpricht ſich in einem an einen Stetti⸗ 
ner Geſchäftsfreund gerichteten Briefe, der der „Oſtſee⸗Ztg.“ 
zur Veröffentlichung mitgetheilt iſt, über die bei dem Brande 
des „Cupido“ gemachten Beobachtungen aus. Er führt aus, 
daß dieſer Brand gerade den Beweis geliefert, daß Petro⸗ 
leum bei weitem nicht fo feuergefährlich iſt, als man gewöhn⸗ 
lich sen. „Das Feuer ift 51 Uhr Abends, alſo gleich nach 
Schließung der Schiffsluken durch die Zollbeamten, in der 
Cajüte ausgekommen. Statt nun einen Löſchverſuch zu machen, 
wirft man die Cajütsluken zu, ſchleppt das Schiff aus dem 
Hafen, und läßt das Feuer brennen: die Angſt vor einer Ex⸗ 
ploſion hielt Jedermann ab, ſich von dem wirklichen Stande 
des Feuers zu überzeugen. Es ſteht aber feſt, daß in den 
1 Bere drei Stunden durchaus Feine Exploſion ſtatt⸗ 
g er nden hat; denn erſt um 9 Uhr, nachdem das Feuer aus der 
Calüte in den Schiffsraum gedrungen war, ſprangen die Luken 
mit etwas Geräuſch in die Luft. Wäre man alſo zur rechten 
Beit in die Cajüte gedrungen, fo hätte man ohne perſönliche 
Sat das Feuer löſchen können. Was nun den Brand des 


iffes ſelbſt betrifft, fo hat feine Langſamkeit überraſcht; 
hätte die Ladung aus Spiritus oder auch aus Holz beſtanden, 
jo würden keinenfalls 48 Stunden nöthig geweſen fein, um 
Schiff und Ladung zu verbrennen, wie es hier der Fall ge⸗ 
weſen. Selbſt während die ganze Ladung in Flammen fand, 
hat keine Exploſion ſtattgefunden, und nur wenn das 5 5 
dringende Waſſer ſich mit dem Petroleum miſchte, ſpritzte 
Feuer und Waſſer rapide in die Luft. Ich will Niemand 
anklagen, denn Lootjen » Berfonal und Publikum haben beim 
HBinausbringen des Schiffes jedenfalls Bravour bewieſen, 
und lediglich die Ueberſchätzung der Gefahr, die Furcht vor 
einer Exploſton, hat die Leute von den richtigen Schritten zum 
Löſchen abgehalten.“ 
Wir theilen auch hier dieſes Schreiben mit, weil wir 
glauben, daß eine möglichſt genaue Feſtſtellung der Vorgänge 
bei dieſem Schiffsbrande von Wichtigkeit iſt, da man aus 
ihnen allein den Maßſtab für die in Zukunft zu ergreifenden 
Maßregeln entnehmen kann. Es hat Niemand ein Intereſſe 
daran, daß dieſem Handelszweige größere Beſchränkungen und 
Vorſichtsmaßregeln auferlegt werden, als dieſelben die Nück⸗ 
ſicht auf die Sicherheit des Publikums erfordert. Jedenfalls 
ber glauben wir, muß man Hrn. Lootſencommandeur 
Ekaaſſen, wie es auch die Hen. Aelteſten der Kaufm annſchaft 
gethan, danken, daß er dat fofortige Herausbringen des 
1 6 nach dem Hafen anordnete. Di 

e mit der Feuerwehr vielleicht des Feuers im erſten . 
ſtehen Herr werden können, aber ohne ſolche fachkundige Hilfe 
wäre es ſehr gewagt geweſen, die Zeit mit längeren Löſchver⸗ 
ſuchen zu verlieren. 
5 „Von mehreren Seiten iſt der Wunſch ausgeſprochen, 
daß den Bewohnern derjenigen Straßen, durch welche die 
Waſſerleitungsröhren bereits gelegt find, die Möglichkeit ges 
geben werde, ſchon jetzt in ihren Häuſern die Waſſerleitung 
einzurichten und damit die großen Annehmlichkeiten und Vor⸗ 
theile derſelben zu ayniehen. Der Magiſtrat hat, wie wir 
hören, beſchloſſen,. „ Dunſch Rechnung zu tragen 


und wird in nächſter Zeit Anmeldunzen zum 
Anſchluß an die Waſſerleitung annehmen. Das von 
a den Communal⸗Behörden beſchloſſene Regulativ für 


die Waſſerleitung ift noch nicht publicirt, weil das mit bems 
faden in Zuſammenhang ſtehende Statut noch der Beſtäti⸗ 
ung der Königl. Regierung unterliegt. Eingefübrt iſt die 
afferleitung bereits in dem Haufe des Hrn. Oberbürger⸗ 
meiſters v. Winter, in dem Haufe des Hrn. de Beer in 
Stadtgebiet und bei Hrn. Landſchaftsrath Heyer in Straſchin, 


welcher bekanntlich eine Zweigleitung nach ſeinem Gnte ge⸗ 


rt bat. — 

„Die Provinzial⸗Synode in Königsberg iſt am 
Sonnabend durch den Kgl. Commiſſarius derſelben, General ⸗ 
Superintendenten Dr. Moll, im Ständeſaale eröffnet worden. 
Zum erften Präſidenten wurde der Superintendent Erdmann 

Pr. Holland) gewählt; zu Vicepräſidenten ernannte die Ver⸗ 
ammlung durch Stimmenmehrheit den Conſiſtorialrath 
einicke (Danzig) und den Appellat.⸗Gerichts⸗Präſidenten 


KF Leifasen Babhätiet ı R 
e elhagen beabiu n den nächſten 
Tagen hier 5 egen aus ſeinen Romanen zu halten. 

Berlin wurden dieſe Borlefungen unter großer Theilnahme des 

ublikums mit vielem Beifall aufgenommen. 

— Profeſſor e von Heidelberg, der berühmte Spek⸗ 
tralanalytiker, hat kürzlich Königsberg, ſeinen Geburtsort, nach 
längerem bade be verlaſſen. Derſelbe war ſeit Jahren ge⸗ 
lähmt und hatte bei den renommirteſten Aerzten nicht Heilung 

nden können. In Königsberg ift fie ihm geworden und zwar 
urch Salvanifirung mit der Pincusſchen Chlorſilberkette. (Oft. Z.) 

— Das ger Kr.⸗Bl.“ reducirt jetzt den von dem genannten 
Blatte ſelbſt in der Höhe von 30,000 & angegebenen durch das 
1 3 in Braunsberg entſtandenen (Schaden auf 


N Vermiſchtes. 

66 Berlin, 13. Nov. [Ein —— Zaſtrow.] Ein hieſiger 
9 genieur- Hauptmann 5 war eines Zaſtrowſchen Vergehens mit 
einem Burſchen beſchu in der Burſche wurde verhaftet, der 

I Sauptmann erhielt eine Vorladung vor das Militärgericht, der 

er ſich durch Selbſtmord entzogen hat. 

5 — Bor Kurzem wurde der früheren Tänzerin Frau Lutze 
auf der Dbe n, in der Nähe von Landsberg aus dem 
— ein 5 mit Schmuck und Brillanten ge iobte, Eine 
in di gehörige Mette iſt auf der Frankfurter Meſſe der Polizei 
n die Hände ger then. Den Thäter hat man noch nicht entdeckt, 
ande bat mar Folgendes ermittelt: Zwei Tage vor dieſem 
Diebſtahl fuhren des Nachts mit dem Courierzuze zwei Damen 
— elben Strege in einem Coups 1. Klaſſe. Zwiſchen Kreuz 
VV 
ahrt einzudrängen. Die Damen dräng⸗ 

den den Gindringling mit Gewalt zurück auß ſchloſſen die Coups, 


era 


Hr. 1 n 


thür. Auf der nächſten Station machten ſie die Anzeige, die 
Beamten aber lächelten ungläubig; erſt nach dem Lutze ſchen Fall 
kam die Sache zur Sprache. Man erinnert ſich zugleich eines 
Falls, der kurz vorher gleichfalls des Nachts auf dem Courierzug 
ſich ereignete. Ein Bahnbeamter, der ein Coups 1. Klaſſe benutzte, 
hatte auf der Station daſſelbe auf einen Augenblick verlaſſen; 
als er wieder einſtieg, war ihm eine Relſetaſche mit werthvollen 
Effecten aus dem Coups entwendet worden. Man vermuthet, 
daß es ein und derſelbe verwegene Gauner iſt, welcher auf dieſe 
Weiſe die Nachtzüge heimſucht. 5 2 
Darmſtadt, 13. Nov. Heute früh 3 Uhr ift hier und im 
benachbarten Groß⸗Gerau wiederum ein Erdſtoß verſpürt wor⸗ 
den. In Groß⸗Gerau folgten im Laufe des Morgens noch meh⸗ 
rere Erſchütterungen. a = 
Hongkong, 30. Sept. Die nordd Barke „Apenrade“ iſt 
bei Macao von Seeräubern angefallen. (N. T.) 


u Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroffen. 


rankfurt a. M., 14. Nov. Effecten⸗ Societät. Wie 
ner Wechſel 953, Amerikaner de 1882 893, öfter. Bankactien 682, 
Creditactien 2184, Darmſtädter Baukactien 302 Br., Oeſterr.⸗franz. 
Staatsbahn 361, Böhmiſche Weſtbahn 203, Bayeriſche Prämien⸗ 
anleihe 1054, Badiſche Prämienanleihe 1034, 1860er Looſe 76, 
Lombarden 234, Silberrente 56}, Papierrente 50 Nach Schluß 
der Börſe ſtille. Creditactien 2181, 1860er Looſe 768, Staats⸗ 
bahn 3614, Lombarden 234, Amerikaner 89 m. 

Bremen, 13. Novbr. Petroleum, Standard white, loco 
72 a 74, December⸗Lieferung 7. Flau. 

Amſterdam, 13. Novbr.[Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Roggen Yr Mai 190. Raps r Herbſt 1870 694. — Wetter 
windig. 

Lab en, 13. Novbr. NA, Courſe.] Conſols 3%. 
1% Spanier 26%. Italienische 5 % Rente 537. Lombard ö 
Mericaner 133, 5% Ruſſen de 1822 874. 5% Ruſſen de 
1862 86}. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 43. 8% 
rumäniſche Anleihe 923. 6 % Verein. Staaten r 1882 833. 


eſter. 

Liverpool, 13. Nopbr. (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 8—10,000 Ball. Umſatz. Middl. Orleans 11}, middling 
Amerilaniſche III, ſeß Dbollerah 83, middling fair Dhollerah 
83, good midbling Thollerah 8}, fair Bengal 7%, New fair 
Oomra 91, Savannah, Schiff genannt, 113, November⸗Dezember⸗ 
Verſchiffuig 11. Feſter. 

— S Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, 
Falke für Speculation und Export 1000 Ballen. — Matte 

altun 


g. a 
Paris, 13. Novbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 473 
71, 45—71, 60 f. feſt. Ital. 5 Oeſterr. Staats⸗ 


ente 53, 50. 
€ abe e Len 773, 75. Eredit⸗Mob.⸗Actlen 192, 50. Lombard. 


Silenbahn⸗Actien 496, 25 8 Prioritäten 241, 00. 

Tabali » Obligationen —. Tabaks⸗ 627,50. Türken 

43,50. 6% Ber. Staaten de 1882 ungeſt. a — Conſols 

von Mittags Uhr waren 938 gemeldet. — Ziemlich feſt. 

— 14. Noobr. ae 90 Fe evard 3% Rente zu 71,55 ans 
Ge 


w 
3. 


n Paris, NR „November 96, 50, die Ja⸗ 
nuar-April 97,00, er Mai-Auguft 97, 50. ar Not 
6.50 der December 50,50, Me Janda Rott 87,76 e 


* Nobember 59,00. — Wetter kalt. 

Antwerpen, 13. Novbr. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen fortdauernd flau. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Bi, Type weiß, loco 604, er November 60%, Ir Des 
cember 60, er Januar 59%. — Unverändert. 

Liſſabon, 13. Nov. Nach Berichten aus Rio de Fa 
neiro vom 22. v. Mts. betrugen die Abladungen an Kaffee ſeit 
letzter Poſt nach der Elbe und dem Kanal 25,862, nach Nord⸗ 
amerika 26,619, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 6483 Sack. 
Der Vorrath betrug 100,000 . Preis für Good firſt 7000 
8 8 3 auf — 59 a 28 8 

— 88s. ungen von Santos nach der 
Canal 14,53 End, . er be un - 
twyork, 13. Novbr. (Ar nt. Kabel.) (Schlußcourſe. 
Sold⸗Agio 264 (böchſter Cours 27, er rei 2070 a 
cours a. London 1. Gold 109, 6% Kmerſtanſſche Anleihe Jr 1882 
115, 6% Amerik. Anleihe Ir 1885 113, 1865er Bonds 1153, 
10/4 er Bonds 107%, Illinois 1374, Griebahn 274, Baumwolle, 
Cad ie 10 8.0 > 8 raffinirt 341, Mais 1. 01, Mehl 
a ſtate) 5. 30 — 5. 90. 
Philadelphia, 13. Novbr. (7er atlant. Kabel.) ee 


raffinirt 354. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. November. 
Weizen ur 5100 ſehr flau, 
loco alter 2 490-540 Br., 


ſcher Weizen: 
ein glafig und weiß 197—132# A. 470490 Br. 
1 ; 120—1287 „ 450-460 „ 
et... 

0 124 —128% „ 


roth. . 126—133/ „ 390 
ord 114120 „ 330-360 „ 
Rogg 


en Yr 4910# unverändert, 
loc 117/ — 121 — 123/4—126-129% | 
u HE m 
uf Lieferung Ye 5 4 ez., is 
Juni 1870 1997 „ 395 Br, 320 Gb. 3 
dur 4320 unverändert, loco, große 112—114 42 258— 


loco, weiß 400. 354 b 
oco, eiße och⸗ 4 ez. 
Rebiahe 1870 


405 
b 4 480 bez. 


Danzig, den 15. November. [Bahnpreiſe.] 
Weizen heute geringerer Umſatz und gedrückt; begahit für 
roftige und mittlere Qualität 115/117 — 118/120 — 122/26 % 


von 60/62%—65/674/70—725 %, beſſere Qualität, wenig oder 


nicht 12 und a 126/28 — 130/32 von 
72% 74 — 76/7741783/79 ſehr fein 990 und weiß 132 — 
1344 vonsl — 8% Alles er 858 Zollgewicht. 


Reg en 121—122—123 125—126/27 bezahlt mit 51—52— 
5 mn 555 . Se 81 /. 
Erbſen trockene nach Qualität 57/583 —59 9 r 90 f. 


10 Stand in 


Gerſte, kleine nach Qualität 102/3 —108/10% von 41/414 
42/425 AB, große 108/10 —114/15 / von 41¼ʃ—42/ö35 975 


Soteitus 14 5 * 
piritu ez. 5 
Getreide: Börie. Wetter: Regen. Wind: W. — Der 


335 dr 54002 gehandelt. Kleine Gerſte 1084 2 250, 
107, 108% . 32, große 112% , 258, 114% . 264 vr 


Wolle. 
Berlin, 12. Nov. Im Laufe der Woche gingen 14 bis 1500 
. f. preuß. und Poſener Einſchuren zu 88.—70 & aus dem 
Markt. Außerdem wurden nur noch einige hundert Cr. Gerber⸗ 
wollen, ſowie mecklenburgiſche und preuß. Locken für auswärtige 
Rechnung gekauft. Die geſtern in London eröffnete Auction zeigt 
bei zahlreicher Betheiligung und reger Kaufluſt eine Preisſteige⸗ 
rung von 3—%d für alle Sorten gegen September⸗Preiſe. 
Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 14. November 1869. Wind: NW. 

An gekommen: Danielſen, Amanda, Peterhead; Johannſen, 
Ivar Aaſen, Aleſund; beide mit Heringen. — Beckmann, Vie⸗ 
toria, London; Ricke, Johannes, Bridport; beide mit Ballaſt. — 
Fiſchbeck, Hendrika, Briſtol, Kallſteine. 

Retournirt: Snikki, Ilmarine. a 

Den 15. Nov. Wind: W. 

Angekommen: Kittner, Caroline, Bremen, Petroleum. — 
Streck, Colberg (SD), Stettin, Güter. 

Retournirt: Fowler, Boyne. 

An kommend: 1 Schooner. 

Thorn, 13. Novbr. 1869. — Waſſerſtand: 2 Fuß 10 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: bedeckt, Schnee. 
Stromab: 
F. Weber, M. Cohn, Nieszawa, Danzig, Steffens 
S., 1 Kahn, 7. 46 Weiz., 11 4 Rog 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wee, win am Weller. 


8 


Par.⸗Lin. u 
14112 331,23 4.4 WS W., flau, bezogen und trübe. 
ex 8 330,79 | 5,3 | W, e mit Regen. £ 

12 331,42 43 M, friſch, bewölkt. 
Fondsbörse. 
_Berlin, 13 November. 


Berlin-Anh. R.-A. 1835 bz Staats-Pr.-Anl. 1855 114 f b 


Berlin-Hamburg 148 bz Danz. Hyp.-Pfandbr. 85 C k1.86 
Berlin-Poted.-Magd. |197$etwbz| Ostpreuss. Pfdbr. 33% 704 G [bz 
Berlin-Stettin 128 bz Berliner Pfdbr. 43 89 bz 


Cöln-Mindener 1181 bz 

Oberschl. Litt. A. u. C. 1818-bz B 
do. Litt. B. 167etwbB 

Ostpr. Südbahn S.-P. 55 etw bz G 


Pommersche 3 % do.| 70 bz 
Posen. do. neue 4% | 81$bzB 
Westpr. do. 34% 70 


do. do. 4% 78 


Oester. Silber-Rente | 565 bz do. neue 44% 844 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 674 bz Pomm. Rentenbr. 87 B 
Cert. Litt. A. 300 fl. 915G Posensche do. 83} bz 
Part.-Obl. 500 fl. 97 bz Preuss. do. 84 ba 
Pr. Bank-Anth.-S. 142 bz G 


Freiw. Anleihe 95 B 
ba Danziger Privatbank 103 G 


St.-Anl. v. 1854,55 | 93 bz Königsberger do. 105 6 
Staatsanl. 56 934bz Magdeburger do. | 88 ba G 
Staatsanl. 53 83 @ | Dise.-Comm.-Anth. 131 ba 
Staatsschuldscheine 80 bz Amerik. rückz. 1882| 895 bz 


Wechsel- Cours. 


Amsterdam kurz 143} bz | Wien öst. Währ. ST. 825 bz 

do. do. 2 Mon. |142jbz do. do. 2 Mon. 813 bz 

Hamburg kurz 151. bas | Yıankfarta.M. südd. 

do. do. 2 Mon. 1508 bz Währ. 2 Mon 56 22 8 
London 3 Mon. 6 233 bz Petersburg 3 W. 83} ba 

Paris 2 Mon. 804 bz Warschau 8 Tage 75 bz 


Rentable Capital⸗Anlage. 


Am 26. November er., 11; Uhr Vormittags, ſoll 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, das mit sub. No. 38 
des Hypothekenbuchs und 58 der Straßennummer be⸗ 
Kuck fee in der Hopfengafje belegene Speichergrund⸗ 
tück öffentlich verkauft werden. Daſſelbe iſt zum Trocknen 
und Reinigen von Getreide, Sämereien und Hülfenfrüchten eins 
erichtet. Die Maſchinerien ſind aufs Beſte und Sinnreichſte con⸗ 
Meder, mit Elevatoren, Windeſtuhl ꝛc. verſehen; das Getreide 
ꝛc. wird, wie es die Schaufel auf der Przerabka bewirkt, mit 
Dampf bearbeitet, ohne daß es im Geringſten leidet, doch mit 
dem Unterſchiede, daß ſolches zugleich vollſtändig gereinigt und 
vom Beſaß befreit wird. Die Taxe des Herrn Stadtbaurath Licht 
vom März 1868 beläuft ſich auf ca. 11.00 Große und luf⸗ 
tige Schütt- Räume find vorhanden; das Gebäude iſt feit und in 
febr gutem Zuſtande, liegt ganz in der Nähe des Bahnhoſes, 
hart an dem zu legenden Schienen⸗Geleiſe und am Waſſer. Das 
gehende Werk ift fo eingerichtet, daß es, für jeden andern Export⸗ 
platz paſſend, aus dem Gebäude entfernt werden kann. Zum An⸗ 
kaufe des Be find nur ca. 3000 erforderlich. Auf dieſes 
nutzbringende Etabliſſement werden geſchäftsluſtige Unternehmer 


bei, oder ſchon vor der Subhaſtation angelegentlichſt aufmerkſam 


emacht, da es intelligenten Leuten eine ſichere Exiſtenz gewährt. 
fi er Exped. der Danziger 500 a: 


uf Anfragen unter 9670 in d 
wird gewünſchte Auskunft ertheilt. 


ax Man fene | — ————h 
none Mankiewier, | 59 Hypotheken⸗ fandbriefe des Danziger f ons, Gambrinus-Halle 
e Hypotheken⸗Vereins A. | 


Vermählte. % Hietterhagergasse No. 3. 2 

Zakrzewo, den 14. November 1869. ; Sept Berli Geldevurft 85 & für größere Poſten kleine Apolnts u ı 5 8 RESTAURATION, 3 
"empfehlen zum Berliner Geldeourſe von 4 13 er oſten ne si iesige u. ausländ. Biere aller Art. Dejeüuers, Diners, Sonpers = 

eee eee e eee S6 40, als billige folite - Gapitalanlagt. Weſtorenglſche Pfandbriefe und Preußiſche Stele, erer, 8 Billards neuoster Couskruckiom. 


Die heute früh 1 Uhr 30 Min. er & Staatspapiere nehmen wir zum Berliner ours ohne Abzug dagegen in Zahlung | Engros-Niederlage fremder Biere: 2 
| F 

1 

' 


2 


Wollwebergasse 6. 
folgte Entbindung ſeiner Frau von einem @ Baum & Liepmann, Versandt nach ausserhalb in — à 50 Flaschen. 
muntern Knaben zeigt Freunden und Be⸗ N 1 
kannten ſtatt beſonderer Meldung hier ⸗ 
durch an (9675) 


Langenmarlt No. 20. 
4 


ſchirm k, 7 


} Gut empfohlene Wirtbſchaflsbeamte u. Gleven 
f für die Landwirthſchaft ſuche ich zum ſo⸗ 


; josligen und ſpäteren Antritt. 7 

Va a2 ERBE Langgaſſe 55. 8 

Tüchtige Haupt⸗ und Specials 
2 Agenten für die Viehverſiche⸗ 

1 A rungsgeſellſchaft „Veritas“ 

in beſter Qualität empfiehlt x | in Berlin 


(9682) W. Puttk amm er. . werden in ſämmtlichen 


Städten Oſt⸗ und Weſtpreußens 
angeſtellt durch bie 


General⸗Agentur für Oft⸗ und 


J. C. Nukſtinath. 8 
Danzig, den 14. November 1869. 


SSS ZEN 
5 eule Vormittag, würde meine Frau geb. 
Wundſch von einer Tochter entbunden. 


Auction. 
Brodbänkengaſſe No. 23 


werde ich Dienſtag, d. 16. Nov., Vorm. 9 Uhr, einen 


Poſten in beliebigen Partien, beſtehend in Wins 

ters u. Beinkleiderſtoſſen für Herren, ſowie Stoffe Weſtpreußen, 

für Damen zu Jacken und Paletots, meiſthie⸗ N Bureau: Danzig, I. Damm 6. 
tend gegen Baar verkaufen, wozu Kaufluſtige ö I. Fürst. 


ſoic dem . en werden, daß mir 
olche von einem Fabri 
De 1 wa ee zum billigſten Gr. Wollwebergaſſe 8. 
inkauf angelegentlichſt empfehle 
aher eee Porzellan, Fayencer und 


anten eingeſandt, und ich | 
(973) Auctionator. | Hohlglas, Tafelglas, Spiegel⸗ 


Tarscr. Wiener l.] ſriche Sat" Außer 
5 SER x 65 0 

. — . | 0 5 Berliner Schuh⸗ Diesjährige Strasburger x 
15 eden ber, Un er den glas ee w a garen 


Gaänſeleber⸗Paſteten, 


FFF Petroleumlampen 
Vordings⸗ Auction. eaten cen, 1 Be reifige Safanen, - uud 
Montag, den 22, November 1869, Mittags empfiehlt ſeinen bedeutenden Vorrath zu Herren 5 u jeder Zeit Tieassee von Huhn), f 
12% Uhr, wird der Unterzeichnete in dieſiger ) biligft geſtelten Preſſen en gros & en Winkerſtiefel 1 und andere Delicateffen 
Borſe in öffentlicher Auction an den Meiflble⸗ ( detail zur gefälligen Entnahme. agdſtiefel, ö im Rathsweinkeller⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen: C. Hindenberg, s e g Men m neu errichtetes Neſtauralions - Lokal. 
o Autheil im Bording Medins. Große Wollwebergaſſe 8. (9639) indlederftiefel, * Hausthor No. 6 empfehle ich dem geehrten 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfabrens, Kalbleberſtiefel, ©  Publitum zum geneigten Beſuch. 
ſowie die Koſten der Beſißtitel⸗ Berichtigung | f... en nen Lackſtiefel, j a (9671) B binsk 
trägt Käufer. a ngorafelle, Bett- und Hanſchubef 1 „ vn SKV. 
ne Shen een | A Puttvorisigen, sc. 80- e e Nac 
welcher Zeit auch der Zuſchlag erfolgt. '7 | phateppiche, Cocosmatten Damen ® Artushofe findet demmächft ſtatt. 
(6664) Domke, und Cocosläufer in verschiedenen Winterſtiefelettes Unfer langjähriges Unternehmen, gediegene 
vereideter Schiffsmaller. Breiten, Wachsläufer u Wachs- Gefatterte eugſtiefelettes, »Meiſterwerle würdig zu Gehör zu bringen, auch 


—ñ ̃ —-— 


5 er Medieinal⸗Kaleuder f. d. 1 Teppiche, Möbel- Leder 
taat auf das Jahr 1870, Preis I Thlr. we Be Fine “cha 
10 Egr., iſt eingetroffen bei (9665) | her nee e € 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. Otto Klewitz, 


ferner durchführen zu können, erſuchen wir wies 
derholt um zahlreichſte Betzeiligung mit dem “= 
4 benm Bemerken, daß die Subſeriptionsliſte nebft 
dem Plane des Saales noch einige in in! der 
Duch⸗, Kunſt, und Muſikalien » Handlung von 
F. A. Weber, Langgaſſe 78, zur Ei 

: nung bereit liegt. 


Gefütterte Lederſtiefelettes, 
Gefütterte Tuchſtiefelettes, 
Chagrinlederſtiefelettes, 
We 

deine Atlasſchuhe, 
Weiße engl. Lederſchuhe, 


vorm. Carl Heidemann, 


8 dunngiſt die Serlejedes@eichäftes! ö NB. Auswahl - gn en e V Salle Da 5 Comite der SinfonierSoireen. 
f 25 f t tehen gern zu Diensten, Hausſchuhe; 
So eben erſchien bei Leugfeld in — — für 


Cöln und ift in allen Buchhandlungen ul ee 
zu Von den ſe fehr begehrten ſchweren 


Herbſt⸗Gummi⸗ 
gRegenröcken 


ift wieder eine bedeutende Sendung ein 1 


gegangen. Außerdem zeige ich den Em- 
A plang einer großen Sendung eleganter 


der Pianiſtin 
Marie Wieck. 
fürſtlich hohenzollern'ſchen Kammervirtuoſin, 
und der Sängerin 
Theodora Schmidt, 


11 
ilzſchube, 9 8 : 
in allen Größen und Farben vorräthig, Wenge e 


haben: 
Die dritte Auflage von 


[Buchhalter, 


oder die Kunſt, ohne Lehrer in weni⸗ #8 


1 
88 pp A empfiehlt bei ganz billigen Preiſen a 
5 . n lederner Reifekoffer und Handkoffer | f I 2; Anfang: 7 Uhr Abends. 
Bon M. L. Becker. (wie immer mit Eifenrand) ergebenſt an. f Max Landsberg, 5 | — 
E Preis 6 Sar. II. Morgenstern, en PROGRAMM. 
. (Bei Franco ⸗Einſendung des Betrags folgt ) Sonate quasi Fantasia, op. 27. (Es-dur) von 


L van Beethoven. 
e STERN 2 en „Ach debe aus Belmonte und 
le anze, von Mojar 

Geröſtete Weichſel 2 a | 3) Rob. Schumann, er Scenes mignonnes 


N Langgaſſe 77. 
Franco⸗Zuſendung unter Kreuzbanb.) 60602 Langgafie 2. & 3% er ‚99 2 
Vorräthig in Danzig bei 7 i 


h. Anhuth, Langenmarkt 10. 


e eee 


Petroleum⸗Lampen 


er — m er nach N 1 8 9 5 a BER: 
PPP i Auswahl zu den billigſten Qualitäten a e Klein J a) „Frühlingsnacht“ v. Schumann. 1 
So eben traf ein: Niesen Nod kater und Schiebelampen werben 88) Vaurgurafenſtraße No. 9. b) „Frau Nachtigell“ von Ben lerer 


0 2 
5 t irt, oder auch zu Petrolenm ein. 
Wente mh" "eier enden fs 
für 1870, 3.1.10 % — Durchſch. V 1. 15 . auf Lager. Eee 
RER ar 
„ Saunier -m Buchhandlung, Klempnermeiſter und Lampenfabrikaut, 
Breitgaſſe 102. 


1 ; (9672) N 
i e Dampfſchiffs⸗Verkauf. 


— - 5) Chopin, Valse, Cis-moll, op 6 
Zur Ball-Saifon |, Sen Beta, e 
6) Bolero, von Verdi, für Geſang. 
erlaube Ic) mir den Empfang der neueſten Pa- 7) a} Haesler, grande gigue. 
riſer Blumen⸗ und Geſellſchafts⸗Coiffü⸗ b) Schubert, Impromptu, Es-dur. 3 
rem in reicher Auswahl dem geehrten Publikum e) Lißt, Valse-Caprice (Soirdes de Vienne) 
empfehlen. S „ No. 6. 
nu empfeß Laurette Balewska, ee 3 


(9687) Langzaſſe No. 20, 1. Etage. |  Billets #20 Sgr. find in den Mufitalienhanbs 


— 


N N Die vorthtilhaft bekannten und für Paſſa⸗ „fr Tölr. à 5 2, 1. Stelle ländl. ſof. J. bes lungen der Herren Weber und Ziemſſen zu 
& IR N FAN N gr Keen und elegant eingerichteten eiſernen 2000 1 Ar. unter 9683 in der Kde⸗ haben. Kale ne 1 Thlr. 15230 
AN Räder⸗Dampfſchiffe dition dieſer Zeitung erbeten. ENT Außerordentli 
e Sven von 260 Pferdekraften, ne Bener » Berſch rungs- We: Außerordentliche 


55 Bore „ 


delt, weiche bier bereits ein umtengries Orts⸗Verſammlung der Maſchi⸗ 


7 i 5 
br der ungen n noch am Dieaen Ot md | nenbauer und Metallarbeiter. 
. heute Abend 8 Uhr Hintergaſſe No. 16. Nur 
E I en die ſich durch Quittungsbuch legitimirenden Mit⸗ 
glieder erhalten Zutritt. (9644 


) 
eſucht. Meldungen nimmt die Expedition dieſer H. Treichel, Orksvorſizender. 


Venn unter e. 36 u __ elonke's Variété-Theater. 
Schreibunterricht für Er⸗ ee Seen a 
wachſene erteilt Wilhelm Fritſch. Faller — Die verfolgte Unſchuld. — 


1 at 
r Ib welche bisber eine regelmäßige Verbindung zwi⸗ 
But ſchen Stodholm und Lübeck unterhalten haben, 
Danzig Königsberg. en zn der Hand verkauft werden. Nähere 
Dampfer „Verein“, Gapitain Koſchke, Aus kunft ertheilt der unterzeichnete Correſpondenz⸗ 
ladet Ende dieſer Woche nach Königsberg. Rheder. 
Annahme von Gütern bei (9673) Stockholm, im November 1869. 
1 9668) William Graf. 


Emil Berenz, 


— = 
e dig Haarzöpfe 


Dampfer „Victor“, Capt. Krüger, geht 0 zGter 
* 5 ‚nähe Wade mm, bier nad 15 and empfiehlt in größter Auswahl 
at n aum für Güter. 1 ürfte ſich 
dieſe Gelegenheit beſonders zur Verſchi 0 fa B] h 
Kartoffeln 0 r TI alz u M, 
Anmeldungen nimmt entgegen 


Hermann Behrent, | Langgaſſe 71. 
0 


Meldungen täglich Langgaſſe allet. . N 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. Danziger N iadttheater. 


Dienftag, den 16. November. (2. Abonn No 18) 
Raturſorſchende Geſelſchaſt. Zum erfien Male: Barbara Übryck, oder 
Zur ordentlichen Verſammlung der natur | Das Nounengrab in Krakau. Gef ichtliches 
ſorſcenden Oslelligaft, en Zeit Gemälde in 5 Abtheilungen ven Presto. 
Mittwoch, den 12. November, Auf der Tear von Nandnig bei O 
Abends 7 Uhr, Eylan bis Königsberg 1. Br. iſt 
wird hierdurch eingelaben. | aus einem mit Declaration verſehenen 
ortrag des Directors der orthopädiſchen Geldbrief die Preuß. Banknote B. 072408 
Anſtalt, Herrn Funk: „Ueber Heilung der Puls⸗ über 50 Thlr. verloren gegangen. Man 
adergeſchwulſt durch die Electropunctur unter bittet den gegenwärtigen J: ar oder 
Vorlegung von Apparaten.“ Wiſſenſchaftliche wenn bezeichnete Banknote im Verkehr 
Mittheilungen. Bail. * wird, um gefälige Meldung 
e 


J. 0. Bittrich E Söhne, 
2 Fo 5 0555) Königsberg i. Pr. 
A . Dombanzgoofe 5 1 % be Meyer 8 Gelborn, 
Mittwoch, den 17. November, Abends Bank. u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmartt 7, 
8 Uhr, im Geſellſchaftshanſe, Brodbänken⸗ 


11 5 1 95 Uebungsſtunde e | D 0 mb TON ß ſe > 


Prodbantengaſſe No, I. Be 
öne schwere Kuh, die in dieſen Ta⸗ Friſche 


en frischen wird und K i 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


1 fetter Bulle zu verkauſen bei = 
Herrmann Wiebe Tu! 
offerirt billigſt 


in Koſelipke bei Marienburg. 
ſonteure, Maſchinen⸗ und Mühlenbauer, Po⸗ 
liter und Bauhandwerker, die nur practiſch 


(688600 — HBaundegaſſe 65. 
gearbeilet haben, werden durch abgelurzten Um | (< 
erricht in das theoretiſche Willen, als .. Der Verkauf aller Sorten 


? A 5 77 
e Bren u. Rußhölzer 


Weißen u. braunen Medicinal⸗ zu meiner Jou Pröbbernan fin: 


— ——n 25 


Iſidor David ſohn, 


— — 


2 t hran — f det täglich f att. 5 10 Re TREE 11 01 9 er Zeitung. 
a Albert e Magnus Eisenstadt. werden heute Abend erwartet. Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzis. 


